ward begleitet in ſein Srab / 
legte hie mit ſeine Pflicht 
| Ein 
verbundner Diener ab 
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Vor der Mredigf 
R I. 


Ort! Seele / fort in F Eſu ahmen / 
Dort in des Himels reuden⸗Jelt; 
Port! mache deines Eebens Amen / 
Hier in der Truͤbſal vollen Welt. 
Dein Schatz erwartet mit Verlangen / 
Dich dort im Zimmel zu empfangen. 


Da Capo. 


! 6 / | Recitat. 


a 1 Ol hartes Schickſal unſter eit / 


= Wie beugſt du doch ſo manche Hertzen 
Be Durch unverhoffte Todes Schmertzen 5 
1 Jus tieffe Seid und bange Seelen Traurigkeit. 
Kaum iſt ein Mutter⸗Hertz erblaſſet / 


Ein wahres Muſter frommer Frauen 


So ſehnt ſich auch ein Bater⸗Hertz hinab 
Ins Grab / 

Und folget ſeinem Schatze nach / 

Ein Vater unſrer Stadt; 

O herbes Ungemach 

Mer ſolte nicht bey ſolchen Plagen 

Der Trauer⸗Faͤlle ſchmertzlich klagen? 

Mein GOtt! drumb wiſche doch die Thraͤnen ab / 
Und laß die Sonne 

Ir‘ Der Huͤlffe wieder ſcheinen / | 

! Und troͤſte die / fo weinen. 

| Du aber EDLES VATER HERTFE: 
Geneuß der Ruh in deinem GOTT / 
Der Dich nun hat erloͤßt aus aller Noth. 


e 


A A MH 


ahmen / 
üben Zelt; 
Amen / 
en Melt. 
Rerlangen / 
npfangen. 


Da Capo. 


b⸗ 


ARIA 


—————— — 


ren 
2 x 5 et auff jenen Zinunels⸗Tuen / 


Et die rechte Sebens⸗Jeit. 
Daiſt Ruhe / lieblichs Weſen / 
Dakan unſer Beil geneſen/ 
En dem Ort der Werrlichkeit. 


Da Capo. 
nen ee EEE 


N 1 
tod daß ich his Se bin / 
8 0 bin entkommen allem Geiden; 
Er labet mich mit ſuͤſſen Rreuden: 
Wie e nun men hehe Sinn. 
Da Capo. 


Recitat. 


Leb wohl / | 

Du unbeſtaͤndiges Oergnügen / 

Das kurtz und unvollkommen iſt; 
Du wirſt hinfort mich nicht beſiegen / 
Den Himmel hab ich mir erkieſt; 


Dien hab ich nun zum Erbtheil ein. 
Und hieraus koͤnnt ihr ſchluͤſſen 


Alle die ihr umb mich weint / 

Daß alles in der Welt wird bleiben muͤſſen. 

Drumb ſirebt dahin zu kommen / 

Wohin ich auff genommen. 

So lebet wohl! 

Und trauret nicht zu viel / 

Ihr werdet mir dereinſt nach folgen můͤſſen; ar 
eiu 


Den 
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Mein Geiſt iſt nunmehr gantz befreyt 
Von allem Gram / von Sorg und Kuͤmmernuͤſſen ; 
Er iſt in jenem ſel gen Stand / 
Im Vaterland. 
Nun lebet wohl! 
Beſtuͤrtzt verlaßne Kinder; 
GOTT wird Euch ſchuͤtzen / 
Yun 8 Seegen 
Auff Euch legen / 
Den ich zuletzt Euch mitgetheilt. ae 
Muß ich Ench gleich verlaſſen: | 
So lernt Euch faſſen / | 
GOTT hats gethan; 
Drumb haltet 173 geduldig ſtill / 
Es iſt ſein Will. 
Ihr wiſt / daß man des Hoͤchſten Schluß 
Nicht tadeln / ſondern ruͤhmen muß. 
So vchme die Lehre an / Moc 
Daß G Ott in allen feinen Wunderwegen 
Offt geht ein andre Bahn. 
Zuletzt / 
So lernt mit Bethen und wit flehen 
Zu Eurem GOtt am 9 
In allem Creutz zu gehen; 0 
Der wird nach allen Unglacks⸗Fallen zeigen / 
Die nur entſtehn / 
Daß nichts geſchehen wird 
Ohn was er will; 
Drumb hattel GOtt nur ſtill. 


Lebt wohl: 
L nee 


N Oltlob! nun bin ich in der Preude 
Vachuͤberſtandnem MRampff und Streit / b 
Vie J Eſus nach vollbrachtem Geide 
Euchallen gleichfalls hat bereik. 
Bemuͤhet Eu nur allezeit dahin / 
Daß Ahr zu B Sſu kommt / wo ich rend bin. E. S. 
7 5 8 n 
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